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HOCHTECHNOLOGIE  
IN ZWEI  

DIMENSIONEN
Oberflächen sollen hochfunktional,  

klimaneutral, rezyklierbar und am besten  
aus nachwachsenden Rohstoffen sein.  

Wie sich das ausgeht, beleuchtet  
der Smart Surface Summit 2025. 

 

chemiereport.at
Österreichs Magazin für  

Wirtschaft, Technik und ForschungAustrianLife Sciences

 2025.4

Österreichische Post AG • MZ 21Z042209 M 
Chemiereport.at • Donaustraße 4 • 2000 Stockerau



26
AustrianLifeSciences chemiereport.at 2025.4

MÄRKTE & MANAGEMENT

Das Gemeinnützigkeitsreformge-
setz (GemRefG 2023) und das „Vir-
tuelle Gesellschafterversammlun-

gen-Gesetz“ (VirtGesG) sind trotz ihrer 
sperrigen Bezeichnungen ebenso wie das 
Vereinsgesetz (VerG) grundsätzlich nütz-
lich für wissenschaftliche Gesellschaften. 
Es ist jedoch notwendig, die darin enthal-
tenen Bestimmungen in den Satzungen, 
Statuten oder Gesellschafterverträgen der 
einschlägigen Organisationen korrekt zu 
verankern, betont der Präsident des Ver-
bands Wissenschaftlicher Gesellschaf-
ten Österreichs (VWGÖ), Hannes Stockin-
ger. Wie Stockinger erläutert, macht es 
das GemRefG auch für wissenschaftliche 
Gesellschaften leichter, um die steuerliche 
Begünstigung von Spenden anzusuchen. 
Vor dem Inkrafttreten des Gesetzes im Jahr 
2024 war es notwendig, zu diesem Zweck 
die Dienste eines Wirtschaftsprüfers in 
Anspruch zu nehmen. Bisweilen musste 
sogar eine Bilanz erstellt werden. Dies war 
mit jährlichen Kosten von mindestens 4.000 
bis 5.000 Euro verbunden – Beträge, die das 
Spendenaufkommen kleinerer Gesellschaf-
ten nicht selten übersteigen und von diesen 
kaum aufzubringen sind. Dank der neuen 
Rechtslage genügt im Zuge des vereinfach-
ten Meldeverfahrens nun die wesentlich 
günstigere Beauftragung eines Steuerbera-

ters. Dieser hat ein entsprechendes Ansu-
chen an die zuständige Finanzbehörde 
zu stellen, wofür das Programm „Finanz 
Online“ zu nutzen ist. Als Voraussetzung 
für die Spendenbegünstigung hat der Steu-
erberater zu bestätigen, dass die jeweilige 
Einrichtung seiner Ansicht nach gemein-
nützig tätig ist. „Die Finanzbehörde über-
prüft das aufgrund der Satzungen oder 
Statuten. Deshalb ist es wichtig, bei deren 
Formulierung wohlüberlegt vorzugehen“, 
erläutert Stockinger. 

Gemeinnützigkeit zählt 

Entscheidend ist, den gemeinnützigen 
Vereinszweck möglichst kurz, klar und 
präzise zu beschreiben. Die Finanz hat hier 
klare Vorgaben, sodass das Risiko besteht, 
dass zu ausschweifende oder ungenaue 
Formulierungen, wie sie Laien mitunter 
wählen, der Anerkennung der Gemeinnüt-
zigkeit im schlimmsten Fall schaden. Wer 
auf eine ausführliche Beschreibung des 
Vereinszwecks dennoch nicht verzichten 
will, kann diese in eine allfällige Präambel 
zu den Statuten oder zur Satzung aufneh-
men, die für den Fiskus unerheblich ist. 

Mit welchen Mitteln ein Verein seinem 
Zweck nachkommen möchte, sollte dage-
gen so ausführlich wie möglich dargelegt 

werden, insbesondere, was die materiel-
len Mittel betrifft. Sind in den Statuten bei-
spielsweise nur Mitgliedsbeiträge, Spenden 
und Subventionen aufgeführt, kann die 
Annahme einer Erbschaft heikel werden, 
warnt Stockinger: „In diesem Fall läuft der 
Verein Gefahr, den Status der Gemeinnüt-
zigkeit zu verlieren.“ In der Folge müsste 
er mutmaßlich Körperschaftssteuer und 
Umsatzsteuer entrichten, aber auch Sozi-
alabgaben, die bekanntlich rückwirkend 
verrechnet werden können. Ausdrücklich 
verankert werden sollte in den Satzungen 
oder Statuten weiters, dass bei Auflösung 
des Vereins dessen Vermögen im Bereich 
der Gemeinnützigkeit verbleibt, also etwa 
einem anderen nachweislich gemeinnüt-
zigen Verein übertragen wird. Weiterhin 
nicht erspart bleibt großen Vereinen aller-
dings die jährliche Prüfung durch eine 
Wirtschaftsprüfungskanzlei. 

Abgesehen davon treten immer wie-
der die berühmten „Feinheiten“ zutage. 
Eine davon betrifft die Freigrenzen für 
die Freiwilligenpauschalen, die Vereine 
ihren Funktionären für ihre Tätigkei-
ten bezahlen können. Sie belaufen sich 
auf 1.000 Euro pro Jahr für kleine und 
3.000 Euro für große Vereine. Verreist nun 
beispielsweise ein Funktionär im Auftrag 
seines Vereins und erwirbt das Zug- B
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Gemeinnützigkeit 

Nicht einfach,  
aber nützlich

Mit dem Gemeinnützigkeitsreformgesetz 
(GemRefG 2023) zurechtzukommen, bedarf 

einiger Anstrengungen. Aber es  
kann gerade für wissenschaftliche 

Gesellschaften vorteilhaft sein.



Ein wesentliches Problem vieler wis-
senschaftlicher Gesellschaften besteht laut 
Stockinger darin, dass sich deren Funktio-
näre nicht über die möglichen Konsequen-
zen ihrer Tätigkeit im Klaren sind: „Sie 
sehen das als eine Art ‚Orden‘ und achten 
nicht auf das Haftungsdurchgriffsrecht der 
Finanz sowie der Sozialversicherungen.“ 
Laut diesem Recht haften Funktionäre mit 
ihrem persönlichen Vermögen, wenn ihr 
Verein seinen Pflichten nicht nachkom-
men kann. 

Virtuelle Versammlungen 

Das „Virtuelle Gesellschafterversamm-
lungen-Gesetz (VirtGesG)“ von 2023 wiede-
rum ermöglicht Vereinen und Kapitalge-
sellschaften, Gremialsitzungen bis zu den 
Hauptversammlungen großer Aktienge-
sellschaften online sowie in hybrider Form 
abzuhalten, Wahlen und Abstimmungen 
inklusive. Notwendig war dies zuletzt 
im Zuge der COVID-19-Pandemie und 
wurde damals vom Gesetzgeber mit dem 
„COVID-19-Gesellschafter-Gesetz“ sowie 
der „COVID-19-Gesellschafterverordnung“ 
ermöglicht. Die Überführung der einschlä-
gigen Regelungen ins Dauerrecht erfolgte 
mit dem VirtGesG. Will eine Einrichtung 
die Möglichkeiten des Gesetzes nutzen, 
muss sie dies jedoch in ihrer Satzung oder 
in ihren Statuten verankern, bekräftigt 
Stockinger: „Dass das Gesetz virtuelle und 
hybride Gesellschafterversammlungen 
zulässt, genügt nicht. Die jeweilige Einrich-
tung muss ausdrücklich klarstellen, dass 
sie solche abhalten will.“ 

Musterverträge helfen 

Um seinen wissenschaftlichen Mit-
gliedsgesellschaften den Umgang mit dem 
GemRefG und dem VirtGesG zu erleich-
tern, erarbeitete der VWGÖ Mustersta-
tuten, die auf seiner Website verfügbar 
sind. Darüber hinaus unterstützt der 
VWGÖ seine Mitglieder unter anderem 
mit Informationsschreiben zu Fragen der 
Gemeinnützigkeit und des Spendenrechts. 
Ferner vermittelt er individuelle Beratun-
gen durch Fachleute für Steuer- und Ver-
einsrecht, etwa zu Haftungsfragen und 
zum vereinfachten Meldeverfahren. Als 
Mitglied des „Bündnisses für Gemein-
nützigkeit“ ermöglicht der VWGÖ seinen 
Mitgliedsgesellschaften den kostenlosen 
bzw. vergünstigten Zugang zu zahlreichen 
Weiterbildungsseminaren des „Bündnis-
ses“. Diese behandeln praxisrelevante 
Themen wie Datenschutz-Grundverord-
nung (DSGVO), Medienrecht, IT-Sicherheit, 
Förderwesen, Rechnungsprüfung, steuer-
rechtliche Fragen und Buchhaltung.  

  vwgoe.at

ticket selbst, besteht die Gefahr, dass 
die Finanz den Kostenersatz in die Frei-
willigenpauschale einrechnet. Diese kann 
damit rasch ausgeschöpft sein. Eine mögli-
che Lösung besteht laut Stockinger darin, 
dass der Verein das Ticket kauft und sei-
nem Funktionär zur Verfügung stellt. In 
diesem Fall wird die Freiwilligenpauschale 
nicht tangiert und kann in voller Höhe aus-
bezahlt werden.

Haftungsdurchgriff beachten

Zuständig für die Betreuung gemein-
nütziger Einrichtungen sind übrigens 
die Bezirksfinanzbehörden. Damit diese 
österreichweit einheitlich vorgehen, erar-
beitete das Finanzministerium Richtli-
nien, die mit 1. Feber des heurigen Jahres 
in Kraft traten. Das Finanzministerium 
setzte sich intensiv mit den Vorschlägen 
und Argumenten der zivilgesellschaftli-
chen Vertreter unter der Federführung 
des „Bündnisses für Gemeinnützigkeit“ 
auseinander. Das Ergebnis sind praxisori-
entierte Richtlinien, die für mehr Klarheit 
und Rechtssicherheit sorgen. Das „Bünd-
nis für Gemeinnützigkeit“ ist eine überge-
ordnete Dachorganisation von rund 130 
als gemeinnützig anerkannten Organisa-
tionen, der auch der VWGÖ angehört. 

Herausfordernd: Auf dem Weg 
zur steuerlichen Begünstigung 
von Spenden sind so manche 
Hindernisse zu meistern. 
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Wählen Sie Ihren 
 Experten. Gewinnen 
Sie ein Teammitglied.

Endlich ein flexibles Teammitglied, das gerne reinigt. Mit 

unserer neuen ExpertLine können Sie sich voll und ganz 

auf die analytische Reinheit Ihrer Laborgläser verlassen. 

Sie sind auf der Suche nach einem Experten, der nach-

haltig arbeitet und die höchsten Standards in Sachen 

Reinigung und Benutzerkomfort erfüllt? Dann ist es Zeit, 

unsere ExpertLine kennenzulernen.  

www.miele.at/pro/expertline-lab

Miele Professional. Immer Besser.

Das 
Gemein-
nützig-
keitsre-

formgesetz 
ist grund-
sätzlich 
nützlich. 

https://vwgoe.at



